
c
Karlsruhet. B.
l. Ei. Akt. . . . 341
fahrt . . . . ISO
.Lloyd . . . . 173
r . . . . 495lni!inu.Soda»Akt. 340
,e Kali-Akt. . . 425
— 1680
- - 3825
lsrlsruke l. 8 . ">«
InAencken Oe8cti3!te.
;IIe/ rnM >6A6iü>eit6n.
Stlhslm Wolter.  Nagold,
lckeret iKarl Zatler - Nagold

iemeinde, Kirchstr.
je abends 8 Uhr.
ingen wird als Leit-
und Wege zu Gott,
st. (abends ' /g8 Uhr).
Seele." 710
enschen von Gott ab ?"
Nischen zu Gott zurück?"
>tt in Christo gegeben?"

gnädige Rettung ."
ist eingeladen!

t Nt.

Verbindung ' ge-
nde und Bekannte

aar 1S20
alheim stattfinden-
iladen.

Ull Wch
r des Martin Walz
Nühlebesitzer
Untertalheim.

derer Einladung

EMkhle
irten best keimfähigen

Erfurter
mse-, Blumen-
RkeIÄcÄ»M.

sowie
le Steckzwiebel
Allbrulh-
leiskzwiebel,
s Pfund 30 Pfg.
öülMg Kklk.
ise- u. Obsthandlung
lü : : Vsl . 7S.

«ar 1920
e

l d.H.in Nagold
iningrrtzypothb. 108.50
!lz tzypotyb. . 105.—
uh Psandbriefkk. 102.
rin. Hypoth BK. 106.—
irtt.Hypoth Bank . 109.—
>l. kdb. v
r - u . . . . 94-
ergl. ttlgb. ab
2. 1915 . . . SO.—
rtl Krcditoerein 109.—
irdene Obligationen.
»Franksurta .M. —.—
t,g.Stadt a.1919 97.5«
llg Eleklr.Des. —
lisch. Uebersre-
rllschajt . . . 127.-

Aktie».
Vier Bank . . 138.—
Bank . . . 305 —

rgescllschaft . . 214 75r Bank . . . 179-
lin-u.Todasabrik 630 —
riesh. E eklr. . 365.—
Ke Höchst . . 440.—
s.Gedr.Schramb. 419 -
Motoren . . 450.—

Masa,tnensabrtk- 367 —
(711)

SrjHttltt an jedem Werk-
rig. Bestellungen nehmen
lSmtliche Postanstalten

and Postboten entgegen
Preis vierteljährlich hiei
mit Trägerlohn M . 4.50

auswärts M . 4.80
rinschl. der Postgebühren.
Monatl . nach Verhältnis.
Mizeigen-Gebüh» für die
kinspaiiige Zeile aus ge-
wöhniicher Schrift oder
Seren Raum bei einmali-
ßrr Einrückung 25 Psg-
vei mehrmaliger, Rabatt
nach Tarif. Bei gerichll.
Beitreibung u.Konkursen
w Rabatt kinfällig.

Amls-Mil Anzelgeblalk skr den Sberamlsbezirk Aagold
Tlagolder TagblattGegründet 1826 Fernsprecher 29

VerbreitetsteZeitung im
Oberamtsbezirk. - An¬
zeigen sind daher von

bestem Erfolg.

SS wird keine Servähi daju-
übernommen , daß Anzeige»
oder Reklamen in bestimmte»
Ausgaben oder an der ge¬
wünschten Stelle erscheinen.
In Fällen von HSHerer« e.
wall besteht kein Anspruch aus
Lieferung der Zeimng »der a»!
Rückzahlung d. Bezugspreise»
Für relef. Aufträge wird kei¬
nerlei Gewähr übernommen

Telegramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto
Stuttgart 5113

Nr, 37

Zur äußeren Lage.
* Der geschniegelte uud gebügelte Nachfolger des bär¬

beißigen Tigers Clemenceau, Herr Millerand , hat hinsichtlich
der Ansprüche auf „Ausdehnung " der gruucke nntion einen
ebenso unnatürlichen Appetit entwickelt, wie ihn der blutige
Greis bis in seine letzte Stunde hinein gezeigt hat. Millerands
Absichten gehen ganz unverblümt auf das besetzte Rheinland,
und mit alleit Künsten versucht er. seinem Ziele nahezu¬
kommen. Immer mehr wird es zur Gewißheit, daß sich
Frankreich freie Bahn schaffen möchte, um seinem unersätt¬
lichem Hunger nach deutschem Land zu stöhnen. Mit einer
„Kohlennote" hat sich Frankreich ganz über die Bestimmun¬
gen des Friedensvertrags und seine Auswirkungen higweg-
gesetztu. die Vesatzungszeit der Rheinlande eigenmächtig ver¬
längert. Dazu hat es gar kein Recht, denn die Frage der
Kohlenablieserungen wie die der Räumung des besetzten Ge¬
bietes sind allein vom Wiedergutmachungsäusschuß zu regeln.Den hat Frankreich einfach an die Wand gedrückt. Die neue
Regierung in Paris wandelt getreulich in den Fußstapfen
der Katastrophenpolitik, die Clemenceau hinterlassen hat.
Die Gefährlichkeit dieser Methoden für die Ruhe ganz Eu¬
ropas wird nun endlich auch in England erkannt. Dort be¬
ginnt so etwas wie eine Götterdämmerung der Vernunft.
Die untenstehenden Meldungen zeigen, daß man in England
ansängt, sich mehr als unbehaglich zu fühlen angesichts der
Auswüchse des fanatischen Hasses und Rachebegehrs der
Franzosen . Auch Millerand hat erkannt, daß man in Eng¬land kälter wird in der Liebe zur schönerr-Marianne und
seine Reise nach London soll sicherlich dazu dienen, das Band
wieder fester zu schlingen, das die beiden Nationen noch zu¬
sammenhält. Daß auf diese Reise auch Marschall Foch mit¬
gegangen ist, spricht für die Annahme, daß ein neuer fran¬
zösischer Raubzug in Vorbereitung ist, für den die Auslie-
ferungs- und die Kohlennote den Boden gegen Deutschland
hin zunächst einmal vorbereiten mußten. Wir müssen sehr
auf der Hut sein, daß uns die gallischen Schliche nicht um
das Rheinland prellen. Wenn auch England in Sorge ge¬
setzt wird durch den Siegeszug des Bolschewismus im fernen
Osten, so wird doch Lloyd George nichts tun , das Deutsch¬
land nützen könnte, ohne daß die Entente diesen Nutzen ein¬
steckt. England hat die Gefahr wohl erkannt, die der Rache¬
geist Frankreichs rief, ob es aber den Willen und die Kraft
aufbringt , diese Gefahr in letzter Stunde zu bannen , das ist
zum mindesten zweifelhaft. Immerhin sind es beachtens¬
werte Zeichen, wie sich die Stimmen im feindlichen Lager
mehren, die eine Revision des Versailler Vertrags fordern.

Gin englischer Antrag auf Revision des Friedensvertrages.
Amsterdam, 12. Febr . Laut Allgemeen Handelsblad hat

der Führer derLiberalenim  englischen Unterhaus,
Sir David Mc. Lean, a »gekündigt, daß er einen Abän¬
dern ugsan trag  betreffend die Revision des Frie¬
dens  o er  t r a g es  einbringen werde. Mc. Lean sagte, auch
der französisch-englisch-amerikanischsVertrag müsse abgeän-dert werden.

Gegen Frankreichs Raubgelüste.
Rotterdam, 12. Febr . Laut „Nieuwe RotterdamschenCourant " schreibt „Manchester Guardian " in einem Leitar¬

tikel, die dr oh endste E rf che in u ng in der Lage Europas
sei der ständige Druck der französischen Politik
um in den deutschen Rheinlanden zu bleiben.
Nun komme Millerand mit der außerordentlichen Forderung
auf unbegrenzteVerlän gern ngderBesetzungs-
daucr,  weil Deutschland den Friedensvertrag dadurch schände
daß eS sich weigere, die Schuldigen auszuiiefern . Deutsch¬
land habe sich bisher überhaupt nicht geweigert, irgend je¬
mand auszuliefem , obschon es ganz sicher sei, daß es nicht
in der Lage sein werde, alle die Genannten auszuiiefern.Das Blatt erklärt, sowohl Frankreich als auch die Alliierten
hätten, wenn Deutschland sich endgültig weigern sollte, die
Schuldigen auszuliefern , kein Recht auf das, ' was Millerand
fordere. Der „Manchester Guardian " fährt fort, die Lage
im besetzten Gebiet sei ein Skandal.  Die deutsche
Zivilverwaltung werde mehr und mehr auf die Seite ge¬
schoben und die Lostrennungsbestrebungen,  die
bisher keinen Erfolg gehabt hätten, würden fortgesetzt. Es
sei an der Zeit, daß diese Dinge aushörten.

Millerands Schachzüge.
Kopenhagen, 13. Febr . „Berlingske Tidende" schreibt

zu den französischen Absichten auf das linke Rheinufer und
zur Auslieferungsfrage u. a. : Millerand rückt die Kohlenfrage
als rein französisch-deutsche Frage in den Vordergrund . Durch
diesen Schochzug hat er Frankreich die Möglichkeit gesichert,
Deutschland gegenüber auf eigene Faust , unabhängig von
Lloyd Georges Haltung in der Ausliefernngsfrage , Vorgehen
z»^können. Millerands Absichten sind deutlich, zumal da er
einen Mann nach London mitgenommen hat , der mit der
größten Energie dafür wirken wird, Frankreich die Rhein-
grenze zu verschaffen. Doch die Auslieferungsfrage ist damit
nicht gelöst. Sie läßt sich überhaupt nur auf gütlichem Wege
dadurch lösen, daß die Alliierten die Auslieferungsforderungauf irgend eine Weise fallen lassen. Dadurch wird aber die
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Frage nach Kompensationen in den Vordergrund gerückt und
da wird man sicher wieder der Rhein frage begegnen.

Berlin , 13. Febr . Ein Urteil der „Deutschen Tages¬
zeitung" über die Kohlennote der französischen Regierung
gipfelt in dem Satz, daß die Note anschaulich zeige, wie
Frankreich nur auf den Vorwand warte, um seine Raubziele
auf Grund eine^ erlogenen Behauptung , daß Deutschland den
Vertrag verletzt habe, zu erreichen.

Württ . Landtag.
p Stuttgart , 12. Febr . In der heutigen Sitzung des

Landtags wurde der Abg. Harder für legitimiert erklärt.
Es wurde sodann die namentliche Abstimmung über die An¬
träge zu den Eingaben betr. Aufhebung der Ministerialver-
fügung vom 6. Okt. 1919 über Wein erledigt. Der Hauptantrag
Haag (BB ) — Wulle (D) wurde mit 59 gegen 50 Stimmen
abgelehnt. Bürgerpartei und Demokratie stimmten geschlossen
dafür Sozialdemokratie und Unabhäng . Sozialdemokratie ge¬
schloffen dagegen. Der größere Teil des Zentrums stimmtemit Nein. Auch der Eventualantrag Haag (BB) wurde ab¬
gelehnt mit 60 gegen 53 Stimmen . Der weitere Antrag
Haag-Wulle, den Zuschlag von 150 auf 300 für den
Eimer festznsetzen, wurde mit 62 gegen 51 Stimmen abge¬
lehnt. Der Ausschußantrag wurde sodann gegen die Stim¬
men der Unabh. Sozialdemokr. Partei angenommen. Mini¬
ster des Innern Heymann gab sodann Antwort auf eine
Anfrage Zetkin (U) wegen einer Aeußerung des Polizeiwehr¬
direktors Hahn, der einem Offizier der Polizeiwehr sein Be¬
dauern ausgedrückt habe, daß er gelegentlich einer Mühlen¬
kontrolle in Plieningen , bei der es einen Bauernauslauf gab
und die Polizeiwehr zuerst unverrichteter Dinge abziehen
mußte, versäumt habe, „ein paar Bauernrammel umzulegen."
Der Minister verteidigte den Polizeiwehrdirektor nach der
sachlichen Seite . Wenn eine tätliche Bedrohung vorlag, sei
der Führer der Truppe zum Waffengebrauch berechtigt ge¬
wesen; dadurch hätte auch das Ansehen der Regierung ge¬
winnen können. In formeller Hinsicht sei der Ausdruck nicht
glücklich gewesen. Ein Anlaß zur Einleitung eines Diszipli¬
narverfahrens gegen HcHn liege aber nicht vor. In Beant¬
wortung einer Anfrage A^ rmann -Linkenheil (D) betreffendErleichterung der BauoraWGß» hinsichtlich der Verwendung
von durch die derzeitige 9Drage erforderten Baustoffen, er¬
klärte Minister Heymänn, es sei schon bisher alles geschehen,
um die Sparbauweise zu fördern. Die Beratungsstelle fürdas Baugewerbe prüfe alle bezüglichen Verfahren und werde
das Ergebnis der Oeffentlichkeit Mitteilen. Die Erledigung
ckurzer Anfragen auf mündlichem Wege und die Frage der
Behandlung von Eingaben außerwürttbg . Vereine im Land¬
tag soll, auf Vorschlag- des Präsidenten Keil, dem Geschäfts¬
ordnungsausschuß zur Prüfung übergeben werden. Der
Gesetzentwurfbetreffend Gewährung von Teuerungszulagen
an Körperschaftsbeamte wurde dem Ausschuß für das Ge¬
meindewahlrecht zur Vorberatung überwiesen. Eine längere
Debatte entspann sich wegen einer Eingabe der Handwerks¬
kammer Stuttgart wegen Regelung der Arbeitszeit gewerb¬
licher Betriebe. Der Ausschußantrag will beim Vorliegen
besonderer Bedürfnisse, insbesondere beim Saisongewerbe,
Ausnahmen von der gesetzlichen Regel des Achtstundentags
zulassen und bei den bisherigen Ausnahmebestimmungen in
besonders dringlichen Fällen vorübergehend über die 14 tägige
Frist hinausgehen . Ein Antrag Henne (D) — Schüler (Z)
wünscht entsprechend den eigenartigen Verhältnissen des
Handwerks beim Nahrungsmittel -, Bau - und Saisongewerbe
Befreiung von der gesetzlichen Regelung Abg. Fischer (BP)
beantragt , daß alle handwerksmäßigen Betriebe von der Be¬
stimmung über die achtstündige Arbeitszeit ausgenommen
werden. Abg. Eisele (S ) und Abg. Vorhölzer (S ) wandten
sich gegen diese „Durchlöcherung deH Achtstundentags". Mi¬
nister Heymann bezeichnete die zum Ausdruck gebrachten
Bedürfnisse als unbegründet . Von dem Abg. Benz (S ) wurde
sein im Ausschuß abgelehnter Antrag wieder ausgenommen,
daß in Fällen dringender wirtschaftlicher Notwendigkeit unter
Einhaltung tariflicher Vereinbarungen Ausnahmen zugelas¬
sen werden können. Von den Abg. Schüler (Z) u. Henne (D)
wurde weiter der Antrag gestellt, die außer Kraft gesetzte
Verfügung , die Ausnahmen von der festgesetzten Arbeitszeit
zuläßt, wieder in Kraft zu setzen, mit der Aenderung, daß
neben den Arbeitnehmern auch die Arbeitgeber anzuhören
sind. Die Abstimmung über diese Anträge wird in der
morgigen Sitzung (3 Uhr) erfolgen.

TageS-Neuigkeiteu.
Polen und Sovjetrußland.

Moskau , 13. Febr . (Havas .) Nach einem Radiotelegramm
hat das Zentralkommitee der Sowjets Grüße an das polnische
Volk gerichtet und den Friedensvorschlag der Moskauer Re¬
gierung vom 30. Januar bestätigt. Sowjetrutzland erkenntdie Unabhängigkeit Polens an.

Berlin , 13. Febr . Die „Germania " möchte wünschen,
daß die Männer in Warschau den Frieden mit Moskau der
Ungewißheit vorziehen, denn ehe nicht Rußland das Kriegs¬
beil begrabe, sei an eine Wiedergesundunq Europas nicht zu
denken. Der Frieden mit Rußland sei Pflicht gegenüber
der europäischen Menschheit.

94 . Jahrgang
Die „Berliner Volkszeitung" spricht sich kür eine mög¬

lichst baldige Wiederaufnahme der Bezieh¬
ungen zwischen Rußland und Deutsch¬
land  ans und häk es für eine politische und ökonomische
Notwendigkeit, deutscherseits mit allen anderen Staaten auf
gemeinsamer Basis aufrichtige Politik zu betreiben.

Der Fall Nathan.
Essen, 12. Febr . Entgegen einer Meldung , wonach' der

Justizminister die zuständige Staatsanwaltschaft angewiesen
habe, die sofortige Haftentlassung des früheren Vorstehers
der ReichsfischversorgungNathan zu beantragen , wird von
zuständiger Seite mitgeteilt, daß die von Nathan eingelegte
Haft besch werde zurückgewiesen  worden
ist. Die Essener Staatsanwaltschaft hat sich entschieden gegen
die Haftentlassung ausgesprochen.

Schwedische Hilfe für die deutsche Textilindustrie.
Stockholm, 12. Febr . Nach einer Meldung der Aston

Tidningen wurden kürzlich in Berlin Maßnahmen beschlossen,
um mit Hilfe der schwedischen Valuta die deutsche Textilin¬
dustrie wieder in die Höhe zu bringen. Es ist in Berlin
eine Gesellschaft gegründet ckvorden, die den Ankauf von Roh¬
stoffen für die deutsche Textilindustrie vermitteln soll. In
den Vorstand der Gesellschaft wurden ein Vertreter der Ar¬
beiter und der Arbeitgeber, sowie der schwedische Bankdirek¬
tor Aschberg gewählt. Ein schwedisches Bankhaus hat es
übernommen , die Einkäufe zu finanzieren.

Die neue Auslieferungsnote an Holland.
Paris . 13. Febr . Die neue Note der Alliierten an

Holland wegen der Auslieferung des Exkaisers ist jetzt ab¬
gesandt worden.

Weitere Auslieserungslisten.
Zürich, 13̂ Fsbr - Eine Pariser Depesche des „Corriere

della Sera " meldet, daß in Paris die weiteren Auslieferungs¬
forderungen an Deutschland fertiggestellt wurden . Man be¬
absichtigt auch jene deutschen Politiker zur Auslieferung an¬
zufordern, die die deutsche Regierung zur Annexion, zur
Desertion und zur Beschlagnahme privater Werke, so auch
der Erzbergwerke von Briey aufgefordert hatten. Vor Mit¬
gliedern der deutschen Regierung werde nicht Halt gemacht.
Der „Corriere della Sera " deutet an, daß auch Scheidemann
und Erzberger auf die zweite Auslieferungsliste kommen.

Die Entente verlangt den Rest unserer Handelsflotte.
Berlin , 14. Febr. Wie die Boss. Vtg. hört, traf im

Laufe des gestrigen Tages in Berlin eine Ententenote ein,
in der auf Grund des Friedensvertrages die Aus¬
lieferung des Restes der deutschen Handelsflotte ver¬
langt wird.

Bisher 123000 Mann und über 1300 Offiziere aus
Frankreich zurück.

Berlin , 13. Febr . Seit Beginn des Abtransports der
Gefangenen aus Frankreich sind rund 125000 Mann u. über
1300 Offiziere in Durchgangslagern eingetroffen.

Meine Nachrichten.
Berlin , 12. Febr . Anträge auf Löschung von Schuld»

buchforderungen und Ausreichung 5°/o Reichsschuldverschrei¬
bungen zur Bezahlung gezeichneter Sparprämienanleihen
müssen bis spätestens 20. Febr . bei der Reichsschuldenverwal¬
tung (Schuldbuch) entgehen. Später eingehende Anträge
werden zurückgewiesen.

Königsberg, 12. Febr . Das Wehrkreiskommando teilt
mit : Der Memelgau  ist von deutschen Truppen völlig
geräumt  u . der neue Grenzschutz wurde südlich des Memel¬
flusses von ihnen eingenommen. Ein französisches Bataillon
trifft heute in Memel ein, wo bereits ein französischer Kreu¬
zer und ein englischer Zerstörer einliefen.

Haag, 12. Febr . Der „Nieuwe Courant meldet aus
Washington , daß Lodge seine Zustimmung zu geringen Aende-
rungen in seinen Vorbehalten gegeben hat. Hitchcock erklärte,
wenn die Abänderungen vorgenommen seien, so bestehe Aus¬
sicht darauf ,daß die Demokraten denFriedensvertrag ratifizieren.

Paris , 12. Febr . (Havas .) Raoul Per et wurde mit
372 von 405 abgegebenen Stimmen zum Kammerprä¬
sidenten  gewählt.

Horsens, 11. Febr . Der deutsche Schoner „Henning ",
120 Tonnen groß, aus Arnis bei Kappeln, der am 8. Jan.
Horsens mit einer Ladung Eisen für Kopenhagen verließ,
ist laut „Horsens Avis " verschollen. Die Besatzung bestandaus dem Schiffer Rennoff und 3 Mann.

Bern , 12. Febr . Nach einer hier vorliegenden Exchange
Meldung sind gemäß einer Mitteilung aus Washington 5
amerikanische Unterseeboote  zwischen den Ber¬
mudainseln und der virginischen Küste gesunken.  Ameri¬
kanische Zerstörer sind zur Suche abgegangen.

Amsterdam, 13. Febr . Die „Times " meldet aus Kap¬
stadt, daß das südafrikanische Parlament aufgelöst worden
ist und daß am 10. März Neuwahlen stattfinden.



Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 14. Februar 1920.

* Aeber die neuen Steuern sprach gestern nachmittag
im Traubensaal Herr Finanzsekretär Wiedmayer - Alten¬
steig vor einer stattlichen Versammmlung hiesiger Einwohner
in recht anschaulicher Weise. Nach einer Begrüßung der An¬
wesenden wie des Vortragenden durch den Versammlungs¬
leiter, Herrn Stadlschultheiß Maier,  gab der Redner zu¬
nächst allgemeine Erläuterungen zu verschiedenen bei der
Steuerveranlagung wiederkehrendeu Grundbegriffen , erwähnte
die bereits zur Erhebung gelangten bei den Kriegssteuern
und leitete dann aus die einschneidende Kriegseinkommensteuer
und die Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs über. Nach
einer Darlegung der Grundgedanken dieser Kriegsgewinn¬
steuer erging sich der Redner in Einzelheiten besonders über
die Veranlagung die an Hand des Veranlagunqsformulars
durchgesprochen wurde, wodurch den Anwesenden das schwie¬
rige und auch heikle Geschäft beträchtlich erleichtert worden ist.
Mit besonderem Interesse wurden die Mitteilungen iiber die
Höhe der Steuersätze entgegengenommen, die um so schärfer
werden,' je größer der Kriegsgewinn ist. Die Staffelung erreicht
bei 380 000 Mark Gewinn den höchsten Stand , was darüber
ist, wird im vollen Betrag als Steuer eingezogen, sodaß nie¬
mandem, der durch den Krieg Gewinne erzielt hat , und seien
es Millionen , mehr als 172 000 Mark verbleiben sollen. So
müssen z. B . von 1 Million Kriegsgewinn' 828 000 Mark als
Steuern bezahlt werden. Dem Vortragenden wurde durch
lebhaften Beifall gedankt. Herr Stadtschultheiß Maier  schloß
nach Dankesworten an den Redner die Versammlung, zu der
auch der Gewerbeverein und der Landw. Ortsverein ihre
Mitglieder eingeladen hatten . In einer Aussprache wurden
verschiedene Anfragen an den Redner gestellt, die dieser be¬
reitwilligst beantwortete.

* Musikverein. (Verspätet.) Letzten Sonntag abend war
in der „Traube " geselliges Zusammensein der Mitglieder n.
Freunde des Müsikvereins. Herr Prof . Bauser  begrüßte
als provisorischer Vorstand des Vereins die zahlreich Erschie¬
nenen herzlich. Der Abend wurde besonders verschönt durch.
Darbietungen der im Kirchenkonzert ausgetretenen Künstler,
Frl . Hoffmann und Herrn Konzelmann. Beide gaben Proben
ihres hohen Könnens in Liedern von Löwe, Brahms und
Hugo Wolf. Immer neue Gaben mußten sie den stürmisch
Fordernden bieten. So erlebten alle Anwesenden einige
Stunden edelsten musikalischen Genrksses. Dazu gaben einige
Seniinaristen auf Klavier und Violine ausgezeichnete Dar¬
bietungen. Es herrschte eine gehobene Festesstimmung in
der Versammlung. Nach der Eröffnungsrede des einstweili¬
gen Vorstands verlas der provisorische Schriftführer dis auf¬
gestellten Satzungen. Dieselben wurden von der Versamm¬
lung angenommen, worauf der Vorstand den Verein als ge¬
gründet erklärte. Im Lauf des Abends trat eine größere Zahl
der Anwesenden dem Verein als Mitglieder bei, so daß die
Zahl derselben das erste Hundert überschritt. Mögen aus
Stadt und Umgebung bald recht zahlreiche weitere Anmeldun¬
gen folgen, damit der Verein seinem Zweck, der Pflege ed¬
ler Musik in immer größerem Umfang gerecht werden kann.
Der gelungene Verlauf des ersten Zusammenseins der Mit¬
glieder möge ein gutes Vorzeichen für das Blühen und Ge¬
deihen des Vereins sein.

* Meisterprüfung. Der Schreiner Fr. Manlbetsch
aus Alten st eig - Dorf,  welcher das Schreinerhandwerk
bei der Firma Koch in Nagold erlernte, hat bei der für die
Provinz Rheinhessen stattgefundene Meisterprüfung in Mainz
die Prüfung als Meister bestanden.

* Zur Frage der Getreidebewirtschaftung schreibt ein
Bauer des Oberlandes an die Schwäb. Tagwacht : Die teil¬
weise Freigabe des Hafers war ein großer Fehler , den man
im Erntejahr 1920 unbedingt vermeiden muß. Der Hafer¬
preis hat eine ungeahnte Höhe erreicht (130 ^ il pro Ztr .).
Zurzeit schroten deshalb viele Bauern auf eigenen Mühlen
ihr Brotgetreide, verwenden es als Viehfutter und verkaufen
dafür den Hafer zu den teuren Preisen . Das ist die eine
Wirkung. Die andere Wirkung wird sein, daß im laufenden
Jahre jeder Bauer die verfügbaren Düngermittel für die
Hafersaat verwenden wird, um den Haferertrag weiter zu
steigern. Die Folge aber ist, daß kein oder doch nur sehr
wenig Sommerroggen bezw. -weizen und Gerste angebaut
und die Brotgetreideknappheit noch viel größer wie seither
wird. Diese Gefahr kann nur durch sofortige Wiederein¬
führung der Bewirtschaftung der gesamten Hafererzeugung
gebannt werden. IM Zusammenhang damit könnte vielleicht
an eine Prämiengewährung für den Mehranbau von Sommer¬
getreidesorten (Weizen, Roggen, Gerste) gedacht werden. Auf
keinen Fall darf für Hafer einen höheren Preis als für Brot¬
getreide gelten ; der elftere muß im Gegenteil niederer sein.

— Haiterbach, 12. Febr. Aus franz. Kriegsgefangen¬
schaft sind als die ersten, freudig begrüßt von ihren Ange¬
hörigen und der Gemeinde, glücklich heimgekehrt: Ehr . Haiz-
mann , Gärtner und Gottlieb Schübel, Schreiner. Ersterer
wurde nach seiner Gefangennahme bei Verdun im Dezbr.
1915 die meiste Zeit in den Kohlengruben von St . Etienne
beschäftigt. Bei schlechteru. ungenügender Kost und schmäh¬
licher Behandlung hatten sie täglich mehr als 10 Stunden
schwerste Arbeit zu leisten. Im März 1919 gings dann ins
zerstörte Gebiet in die Gegend von Lens, wo das Essen
wenigstens etwas besser wurde. Der zweite geriet in
der Champagueschlacht im Sept . 1915 verwundet in die
Hände der Franzosen. Verpflegung .und Behandlung in dem
Hospital in Paris war dank des Arztes, der seinerzeit in
Deutschland studiert hatte, gut, umso schlimmer aber später
in den Lagern von Poitre und Cholet. Die Zivilbevölkerung
habe sich immer sehr gehässig gezeigt. Wir heißen beide
herzlich willkommen! Mögen sie sich in der Heimat bald von
allem Schweren und Traurigen erholt haben.

Zun EOspie! der CHM. Volksbühne
vom 14.—16. Febr . 1920.
Von Prof . A. Bauser.

ES liegt ein Programm in den drei Stücken, die uns
das zweite Gastspiel der „Schwäb. Volksbühne" bringen
wird. Rein äußerlich schon darin , daß Lustspiel, Schauspiel
und Trauerspiel auf einander folgen und wir so alle drei
Arten der dramatischen Dichtung an uns vorüberziehen lassen.
Noch mehr können wir eine gewisse innere Einheit heraus¬
fühlen : im 1. Stück die Komik des enggebundenen Klein¬

stadtgeistes, im S. der Kampf gegen engherzige Gebundenheit
auf religiösem Gebiet und schließlich im 3. die Tragik des
Gebundenseins an die enge Welt der bürgerlichen Sitte , der
Abhängigkeit von dem, was die Leute sagen.

1. „Die deutschen Kleinstädter ", ein Lustspiel
des sehr fruchtbaren, nicht tiesgründigen, aber gewandten und
witzigelt Dramatikers August von Kotzebue,  dessen Werks
zur Zeit Goethes und Schillers die deutsche Bühne beherrschten
und dessen Ermordung am 23. März 1819 durch den Stu¬
denten Sand (Kotzebue war damals als russischer Staatsrat
üt Deutschland in fceiheitsfeindlichemSinn tätig) für Met¬
ternich, den leitenden Minister Oesterreichs und Europas,
das Signal zu den rücksichtslosesten Verfolgungen der jetzt
verdächtig gewordenen Männer der Freiheitskriege (Arndt,
Jahn rc.) gab.

Kotzebue geißelt allerlei Kleinstädtisches: die Engherzig¬
keit der Anschauungen („Sie wissen doch, daß der böse Mensch
dreimal mit meines Schwagers Stieftochter gesprochen hat
und daß er sie folglich heiraten wollte ? Nun ist er weg-
geblieben und hat das arme Mädchen ins Gerede gebracht"),
-die Klatschsucht der lieben Muhmen (aus einein einzigen ans
der schlechten Landstraße verunglückten Fremden werden im
Handumdrehen drei Grafen , dann drei Prinzen !), die Wich¬
tigtuerei mit Kleinigkeiten (9 Jahre haben dis Krähwinkler
mit den Rummelsburgern prozessiert wegen einer Diebin,
die beide Städte an den Pranger stellen wollten) und die
Titelsucht, die bei den Frauen in noch verstärktem Maße
auftritt (die „Frau Untersteuereinnehmerin" . spricht von sich
selbst nur in der 3. Person und „wer nicht 12—15 Silben
vor seinen Namen setzen kann, der darf nicht mitreden, wenn
er es auch zehnmal besser verstünde").

Der Gang der Handlung ist kurz folgender: Sabine, ' die
Tochter des Bürgermeisters und Oberältesten zu Krähwinkel
war 1 Jahr in der Residenz und hat dort einen Herrn
Olmers kennen gelernt, der ihr versprochen hat , sie als Gat¬
tin von Krähwinkel wegzuholen. Fünf Wochen ist sie ohne
Nachricht zu Hause und morgen soll sie sich zu Ehren des
Freudenfestes, das Krähwinkel über den gewonnenen Prozeß
feiern wird , mit dem Herrn Bau , Berg - und Wcginspektors-
Substitut Sperling verheiraten. Zur rechten Zeit kommt
noch der ersehnte Olmers an, mit einem Empfehlungsbrief
des dirigierenden Herrn Ministers , der ihm sofort das Haus
des Bürgermeisters öffnet, wo er eine zeitlang als König
behandelt wird, weil Sabine in der Verlegenheit ihrer
Großmutter , der gestrengen Frau Untsrstenereinnehmerin
gegenüber die Photographie Olmers als die des Königs be¬
zeichnet hatte. Im Hause des Bürgermeisters bringt Olmers
aber bald die ganze Familie gegen sich aus, weil er allen
althergebrachten Sitten und Gebräuchen ins Gesicht schlägt,
beinl Essen Brotkügelchen dreht, keinen Menschen mit dem
Titel anredet, den Kuchen nicht lobt, sich nicht pflichtmäßig
beim Essen aufnötigen läßt, das „heidnische" Lied „Freude
schöner Götterfunken" singen will, die langatmige Erzählung
deS Bürgermeisters über den berühmten Prozeß nicht mit
anhören will usw. Als er dann um Sabine anhält , findet
ein Familienrat statt, der trotz der hohen Protektion zur
Ablehnung des Antrags kommt, namentlich weil er schlecht¬
weg „Herr Olmers " heißt und keinen respektablen Titel hat.

Da entweicht die Diebin , die am andern Tag an den
Pranger gestellt werden soll, bei Nacht aus dem Gefängnis
auf Grund der Lehren, die sie aus den Räubergeschichten
der Leihbibliothek des VizekirchLNvorstehersgezogen hat.
Krähwinkel ist blamiert undMiMuche könnte höheren Orts
unangenehm bemerkt werden. OlmerS, der inzwischen von
Sabine die Krähwinkler Sitten gelernt hat, verpflichtet sich,
die Sache einzurenken und die Familie des Bürgermeisters
willigt nun in seine Heirat mit Sabine ein, um so mehr,
als auch er init einem Titel — „Geheimer Commisfionsrat"
— aufwarten kann.

Daniit schließt das Stück, von dessen Vorführung wir
einige Stunden herzlichen Lachens erwarten dürfen.

2. Nathan der Weise"  wird von Lessing,  der
als Dichter und Kritiker den Höhepunkt des Aufklärnngszeit-
alters darstellt, als „ dramatisches Gedicht" bezeichnet.
„Nathan der Weise" ist eine Fortsetzung der theologischen
Streitschriften, die Lessing in dem Kampf, in den er durch
die Veröffentlichung der „Fragmente eines Ungenannten"
(Lessing stimmte den Ansichten des Verfassers, Prof Reimarus,
nicht in allen Dingen bei) hineingezogen wurde, besonders
gegen seinen Hauptgegner, den Hauptpastor Goese in Ham¬
burg , schrieb. In der berühmten Erzählung von den drei
Ringen legt Lessing hier sein Glaubensbekenntnis ab. In
einer Familie vererbte sich ein Ring , der die geheime Kraft
hatte, vor Gott und Menschen angenehm zu machen, jeweils
auf den geliebtesten Sohn bis zu einem Vater , der seine
drei Söhne gleich lieb hatte. Um keinem weh zu tun , ließ
er zwei andere Ringe machen, die dem echten so ähnlich
waren , daß er selbst die drei Ringe nicht mehr voneinander
unterscheiden konnte. Der Richter, den sie um Entscheidung
anriefen , gab ihnen den Rat , die Kraft des echten Ringes
zu erproben und um die Wette zu streben, die Kraft des
Ringes an den Tag zu legen durch „Sanftmut , herzliche
Verträglichkeit, Wohltun , innigste Ergebenheit in Gott ".
Unter den drei Ringen versteht Lessing die drei Hauptreli¬
gionen : Christentum, Judentum und Islam . Keine der
drei Religionen kann nach Lessinz den Beweis erbringen,
die für alle Zeiten und Völker die allein wahre und gültige zu
sein. Nicht auf die äußere Form , das Dogmengebäude kommt
es ihm an, sondern auf die Gesinnung und das aus ihr
hervorgehende Handeln, auf wahres , edles, hohes Menschen¬
tum, das es überall und zu allen Zeiten unter den verschie¬
densten Religionsformen geben kann.

Diesen belehrenden Inhalt kleidet Lessing in die Form
eines Dramas , in welchem Vertreter der 3 Religionen auf-
treten : der edle Jude Nathan „der Weise" und seine Pflege¬
tochter Recha, die nicht minder edlen Mohammedaner Sultan
Saladin und dessen Schwester Sittah sowie der biedere Der¬
wisch Al-Hafi und — weniger vorteilhaft z. T . fanatisch
beschränkt bezeichnet— die Christen : Daja , dis Gesellschaf¬
terin Rechas, der Tempelherr (edler Kern in rauher Schale),
der Patriarch , der im Dienste Gottes , d. h. der Kirche, sogar vor
Verbrechen nicht zurückschreckt) und der Klosterbruder, der,
wie Al-Hafi, die Welt und ihr sündhaftes Getriebe fliehen
möchte.

Saladin schenkt dem gefangenen Tempelherrn das Leben
weil er seinem verschollenen Bruder Assad auffallend ähnlich
ist. Der Tempelherr fetzt das eben gewonnene Leben ein,

um Recha, die Pflegetochter Nathans , aus dem Feuer zu
retten. Von Dank will er nichts wissen und wehrt
jede Annäherung schroff ab, bis Nathans Worte sein
Herz erweichen. Nun bittet er Nathan um Rechas
Hand nnd wird von Aerger und Mißtrauen darüber,
daß Nathan nicht freudig zustimmt, weil ihm die Ahnung
kommt, daß beide Geschwister sein könnten, dazu getrieben,
dem eifernden Patriarchen zu erzählen, daß ein Jude ' das
Verbrechen begangen hätte, ein Christenmädchen nicht als
Christin zu erziehen. Nur das gierige „Tut nichts, der
Jude wird verbrannt " hält ihn von der Nennung des Na¬
mens zurück. Saladin , der inzwischen Nathan kennen und
achten gelernt hat, greift ein, verweist dem Tempelherrn
seine unkluge Uebereilung und schließlich tragen die Mittei¬
lungen des Klosterbruders, der seinerzeit die kleine Recha
uls Reitknecht Nathan im Auftrag ihres sterbenden Vaters
überbringen mußte, zur Enthüllung bei : Recha und der
Tempelherr sind Kinder des Bruders von Saladin und Sittah.

Lesfing läßr also seine Hauptvertreter der 3 Religionen
durch ein doppeltes Band zusammenwachsen: durch das der
Gesinnung und durch das der Familie . Dem Vertreter des
edlen, hohen Menschentums müssen alle Menschen.Brüder
sein. Vernunftreligion und Weltbürgertum mußten auf

.einem Stamme wachsen.
(Schluß über Maria Magdalene folgt.)

Aus dem Ädrige» Württemberg
r Rottweil , 12. Sept . Die 33 Jahre alte Ehefrau

des Tormetzgers Schmid in Freudenstadt hatte im Oktober
v. Js . in einer Wirtschaft dort ihren Mann mit einem Re-
voloerschuß getötet,  weil er mit feiner Geliebten das Ehe¬
leben unerträglich machte. Sie stand nun am Mittwoch vor¬
dem hiesigen Schwurgericht wegen Totschlags, wurde aber
von den Geschworenen frei gesprochen.

r Münsingen , 12. Febr . In den letzten Tagen kamen
wieder in zwei Transporten zusammen 1796 Landsleute aus
französischer Gefangenschaft in die Heimat zurück. Der Ab¬
transport erfolgte auch in diesen beiden Fällen von Js sur-
Tille aus .. Der Empfang war wieder sehr herzlich.

Die neuen Erzeugerpreise für das kommende Erntejahr.
Berlin , 14. Febr. Wie die „Dtsche. Allg . ZLg." er¬

fährt, sind an die Ablieferer  folgende Mindest¬
preise  für die Zwangswirtschaft vorgesehen: Weizen
80 Mark für den Zentner» Roggen  48 Mark für den
Zentner, Gerste und Hafer  40 Mark für den Zentner,
Kart offen  25 Mark für den Zentner.

Die Schlacht im Skagerrak.
Berlin , 14. Febr . Nach einer Meldung des Lok.-Anz.

wird aus London berichtet, daß Kapitän zur See Curzon eine
Anfrage an den ersten Lord der Admiralität angecüudigt
habe, wann der erste Teil des Regiernngsberichts über die
Schlacht bei Jütland erwartet werden solle und ob irgend¬
welche deutsche amtliche Berichte vorhanden seien und wann
diese veröffentlicht werden. Bei ungenügender Antwort soll
energisch gegen die Admiralität vorgegaugen werden. (Es
muß den Herren Engländern doch schwer fallen, die Wahr¬
heit über die Schlacht im Skagerrak zu gestehen.)

Drohender Ersenbahnerstreikin Amerika.
Berlin , 14. Febr . Wie der Lok. Anz. meldet, hat der

Bund der amerikanischenTransportarbeiter und der Eisen-
bahnwerkstättenarbeiter an seine 300 600 Mitglieder die Wei¬
sung ergehen lassen, am 27. Februar früh die Arbeit nieder¬
zulegen. Der Streik kann nur vermieden werden, wenn von
der Eisenbahnverwaltung vor Sonntag die Lohnforderungen
der Eisenbahner bewilligt werden.

Italienisches Mißtrauen gegen Frankreich.
Rom, 13. Febr . Eine gewaltige Aufregung verursacht

eine Enthüllung des Blattes „Jdea Nationale ". Es handelt
sich dabei um zwei Dokumente, die dem Blatt aus Bern zu¬
gegangen sind. Das erste Dokument enthält eine Anfrage
der südslawischen Regierung an die französische Regierung
wegen einer Militärkonvention  zwischen beiden Ländern,
die' direkt gegen eine Mittelmeermacht gerichtet sein soll. Da¬
mit ist natürlich Italien gemeint. Das zweite Dokument
stammt aus Frankreich und enthält eine Reihe von Be¬
merkungen einer französischen Kommission, die von der fran¬
zösischen Regierung mit der Prüfung der Südslawischen Frage
betraut worden ist. Die Kommission schlägt vor, daß im
Falle eines Krieges zwischen Frankreich und der erwähnten
Mittelmeermacht Jugoslawien nicht direkt eingreifen, sondern
neutral bleiben solle, um die Angriffe anderer feindlicher
Mächte zu verhindern.

Wendung in der englischen Politik?
Frankfurt , 14. Febr . Aus dem Haag wird der Franks.

Ztg. eine Meldung gesandt, die aus der Rede Lord Curzons
im' Oberhause noch folgendes mitteilt : Die Leute, die den
Friedensvertrag abgeschlossen haben, haben ihr bestes getan.
Es muß sich aber erst erweisen, ob ihre Arbeit gut oder
schlecht war . Er sehe jedoch den Friedensvertrag nicht als
etwas Unantastbares an . Vieles darin wird mit der Zeit
revidiert werden müssen. Nach der Ratifikation haben wir
die diplomatischen Beziehungen mit Deutschland wieder aus¬
genommen. Wenn Deutschland aufrichtig bereit ist, die
Friedensbedingungen zu erfüllen, dann werden wir unser
bestes tun , ihm dabei zu helfen und ihm den Platz im Kreise
der zivilisierten Völker wieder zu verschaffen.

Das Schwert ist zerbrochenl
DerSlimmze1teldieWaffei .Grenzland!

Gib Deine

Orenz -Spende
für die Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 73 776

oder auf Deine Bank l
Deutscher Schutzbund, Berlin NW 52

Für die Schriftlettung verantwortlichBruno Wilhelm Wolter,  Nagold
Druü «. Berlag der » . W. Zatser'schm« uchdruckerel tkarl Zoller) Nagole
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Amtliche Bekanntmachungen.
Ob er amt Nagold.

Das Ministerium des Innern hat mit Erlaß vom 19.
Januar ds . Js . die durch die Einführung des Scheck¬
verkehrs und durch die Aufbewahrung von inländischen
Wertpapieren jeder Art bei der Oberamtssparkasse Nagold
bedingte , durch die Amtsversammlung am 13. Dez . v. I.
beschlossene Aendernng des 8 15 a und 8 2 Absatz I der
Kassensatzung genehmigt . 723

Den 12^ Februar 1920 . Münz.

Nachdem sich der Metzgermeister und Kronenwirt Otto
Nöhm iit Sulz gegen die Bestimmungen der Fleischversor¬
gungsstelle verfehlt und sich hiedurch in der Befolgung der
Pflichten , die ihm durch die Verfügung des Ministeriums des
Innern vom 25. September 1919 88 21 bis 31 airferlegt sind,
als unzuverlässig erwiesen hat , ist dessen Metzgereibetrieb mit
sofortiger Wirkung bis ans weiteres geschlossen  worden.

Nagold , den 13. Februar 1920. Oberaint : M ü n z.

Abgabe von

2 Witze MeWeiim
sticht p. sofort

Kmimil Ltz, WeUmilmi z. Wilbchi
IV » Af«»I »I. 738

!,l O i

Zucker- und Seifenkarten
am Montag , den 16 . ds . Mts.

M — K Von 8Vr — 1 ! Vs Ahr
S- Z , 2- 5

Die Karten sind sofort nachzuzählen , da nachträglich
keine mehr abgegeben werden.

Säuglings bis zu 8 Monaten erhalten doppelte Zucker-
Karten. 734

Nagold , l3 . 2. 20. StadLschulthechrnamt
Gemeinde Mötzingen OA. Herrenberg.

^AiMchchUckns.
Am Dienstag , 17. Februar,

nachmittags 2 Ahr auf dem
Rathaus in Mötzingen ans Di¬
strikt Klecplatie : 95 Fichten , 2
Forchen mit Fm . :

1,3511. 45111.. iz lV..2V..lVI.Kl.
SiiOchrII.Kl.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vormittags 10 Uhr
beim Rathaus . 700

AeziriiMbellrM CM. .

Im Auftrag des Herrn
Karl Hartmann z. Sonne
— Bad Liebenzell, habe
ich dessen daselbst gelege¬
nen hypothekenfreien , alt¬
renommierten

Wh«! mir SMsmicgMde
(Gaststallnng ) und großem Gemüsegarten nebst großer
Gartenhalle, Wirtschaftsinventar und Fremdenzim-
mereinrichtung im Auftrag zu verkaufen.

Das Anwesen wlld nur wegen Kränklichkeit der
Frau verkauft.

Anzahlung ca. Mk . 90000 .— erforderlich. 693

Albert Pretzburger,
Immobilien n. Hypotheken , Horb a. R.

Telefon 38.

Kuppingen.

Zirka 29 Zlr . schönes HeU u . öhmb

Zirka 26 Ztr . schönes HgberstkSh
verkauft am Montag 16. ds. Mts ., mittags 2 Uhr

Friedrich Brenner , beim Ochsen.718

Neubulach.
Ein °/«jähriges

Rind

(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold .)
Fernsprecher No . 109

Gesucht werden:
1Mkrknecht
1 LtuMMtihrmMNrPferdeknecht
1Schmiedlehrling
2Schneider
1BiehWerer

>61.Lederstraße
Stellen suchen.

1BMjchloffer
! KschIKüt-cher
1Estiler und Tapezier
2Schlosserlehrlmge
1
1Tapezier
! Hilssard. ine.Schreinerei.

Meldungen werden auch von unserer illebenstelle in Nagold
Herrenbergerstr . 19, Fernsprecher Nr . 80 , entgegengenommen.

Die Arbeitsvermittlung erfolgt unentgeltlich . Das Ar¬
beitsamt ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag : 8— 12 und 2—6 Uhr-
Freitag : 8— 1 und 2—6 Uhr , Samstag : 8— 12 Uhr.

Lalw , den 13. Febr. 1920. 732
^ersniUcr : Praß.

Setze eine

Braunstute,

Zsh . Nsftle , PfMdNf
hat eine 735

Lolitte Hobelt!

Urnsnri.ur je.^llenLleig
Lperislksus fävZsgclgsi'stscksfien.

pi'osek-unci LevsidSndüalisev
kevolven u . pckeiiolsclepi'svolsoi.

tuftgewsbos o . HrnmeosvuckLsri.Züselei
Nucksseks.lsoliecklsLÄien.tsgllLtöcke.Lsins scden.
cksgltglsseo.Hchchockeo. ltickfsngeo. esiobestecke,»
Xocksppsoste.iieueoreugeu.s.« . ^ stisstiae Preise!

öei driekiicksn Tlnkragon Rückporto erdeten.

Baier Schlag , sehr guter Ein - und
Zweispänner , unter zwei die Wahl,
unter jeder Garantie dem Verkauf aus . 739

Georg Hörrmann, Wildberg OA. Nagold.

Preis ßeigm
§MWe 460 M . v . mehr

Mmderselle Sls M M.

KgWWe 20M . n . mkhr
NjdhsfeMe bis 20 M.

StMhafensEe „ 11  „

EWsrs . . 3 ..
MMUf Weitzleber 12  „
RehseSe so „

Obige Preise bezahle jetzt
für gutbehandelte Winterfelle.
Alle anderen Felle auch aller¬
höchste Tagespreise . 2509

Weißgerben von
Fellen aller Art.

8. MaWsser
inoderne Tierausstopferei

Pforzheim
Lindenstr. 52. Telefon 1501.

Nütz-
und

Schaff-Kuh
zu verkaufen.

Obertalheim.
Wegen Platz-
Mangel ein

.

Läuferschwein
zu verkaufen. 721
Anton Schlotter , Kaufm.

Br MniMeniittelie.
Einen Posten neue 729

MritsWn
gebe billig ab. Kein Papier.

Klais, Midkrhdlg.
Nagold.

Gut erhaltenes 731

Führ-
Rad

mit guter Gummibereifung
verkauft
Heinrich Hörrmann, z. Adler

Sulz.

H0000000 <><>000 <>» 0 <5<>0
tt

der me Hanhslug
v « « .HI.

Preis 8 Mark.
Darf bei keinem Landwirt,
Gärtner und Gartenbesitzer

fehlen.
Zu beziehen bei

Paul Beck
Altenfteig.

Vertreter : 1841

H. Mlsrani, Glatte».
c>ooc >oc >ooososoooooo <>

l . Württsmb.
^ »

Lu Ounsren 6er Lus L saü-
Î olliri'nxen Vertriebenen

Liskung sm IS. sssdr. 1920
48öll Oelöxevinnemit rus.

i-LLuprxevinned3r

k08tzrii3L !.,foL '2sL
rorto u. leiste 50 mebr, LA
der. 6ur<b 6. l.otterieelrin3bmen
I.Sctnveickei-t kberk. ssetrer
Siuiissni ! SiuitNSi 'i
k-tsrlilslrsltek Nrl-öN-tisr, .^
posiLckeckkko. koslsckeckkto.

Ni-. MZS j 84IZ
Le! sllen Verkallkrielleii.

Nagold.
Verkaufe im Auftrag einen

neuen modernen̂ -: ^ 724

Mtzanzug
3ul . Möller , z . .Köhlerei ' .

^ .usllnitkt vmsovst bei

'ObrKsrLused , uervössu
Odrsusodweriioo . 13  B

MLoreväs XverkeiillrlvKeii.
Lsnitss -Vepotllalles . 8 . z7w

Witwer , Mitte der 40 Jah¬
re , evangel ., mit 3 erwach¬
senen Kindern , i. Goldschmied¬
fach selbständig , wünscht sich
mit Fräulein oder Witwe in
den 30. oder 40 . Jahren zu
verheiraten . Etwas Vermögen
erwünscht Nähere Auskunft
erteilt 716

G. Müller , Pforzheim,
Kreuzstraße 3.

Emmingen, den 14. Februar 1S20.

Trauer-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß meine liebe Gattin , unsere liebe
Mutter , Schwester , Schwiegermutter u . Schwägerin

Fra« Kath. Martini
geb. Ehrsam

heute früh V-7 Uhr nach langem , schwerem, in Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von 52 Jahren
sanft in dem Herrn verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Der Gatte : Ioh . Georg Martini , Zimmermann
mit Angehörigen.

Beerdigung : Montag mittag 1 Uhr.

Emysehle

hat zu verkaufen. 726
Fried eich Blsich.

alle Sorten best keimfähigen
Erfurter

Gemüse-. Blumen-
ii. UilkklMiÄuieil,
708 sowie
schöne Steckzwiebel

und Wkllch-

S-eiskMieSei,
das Pfund 30 Pfg.

LüdVtz Kklb.
Gemüse- «. Obsthandlnng

: : 1 ' sl . iVr . 7S.

Nagold.
Gasthos z. Löwen

Sonntag , den 15. Februar
von 2—r/-6 und 6 —10 Uhr

ff 717

Heiraten
vermittelt streng reell u .diskret

G. Müller , Kreuzstraße3
in Pforzheim „Heiratsbüro " .

Auch Sonntags geöffnet.

gesucht,  welche tannene

anfertigen,' bezahlt wird für
Schränke 130cm breit̂ 350.-
Schränke 160 „ „ ^ 450.-
Schränkel80 „ ^L550-
Bettstellen

90/190 Paar ,̂ 300 .-
Waschkommoden

Korpus 55/105 ^ 8250 .-
Spiegelaufsatz . . ^ 50.-
Nachttische Paar . ^ lio .-

Die Lieferung soll ab Bahn¬
station in roh gegen sofort.
Kasse erfolgen . Angebote
unter 8 . L . 3294 an kuciolk
Alosse , ZtuttFArt . IU 15

1527

Tille Vlusik -Instrumeute,
kür kksus unci Orcllester, von
cien einkacb8ten Lcküler- bis
?.u cken keinsten Uünstler-
In8trumenteo , alles 2iube-
kör, Saiten usvv. empkiekll

in reicbster TVuswabl
Msikdslls Vllttd. kkorrdeim

Ueopoblstr . 17
ärksäen kieilsiscit , koHdruclre.
^nkauk abgespielter Lckaii-

platten unck lörurir pro
Platte bl. 2.—

Reparaturen unci 8timineo
in eigener Werkstütte.

große

unter Mitwirkung der
Nagolder Stadtkapelle
Zum Besuch ladet freund¬

lich ein 725

Mnz Kurlerrbaur.
L« 88 od3llk Woebeser

8st3tMbr3ll VOM kS88.

Tüchtiges

Midße«
in allen Hausarbeiten erfah¬
ren , (auch Kriegerwitwe ) findet
gutbezahlteVertrauensstellung
bei Familienanschluß . Vor¬
stellung erwünscht . 720

Na» Mari» Kahler,
Kurhaus Talmühle.

Fleißiges, ehrliches 682

das auch Gartenarbeit ver¬
steht, bei hohenr Lohn und
guter Verpflegung gesucht.

Frau Baumeister Kiefner
Calw . Telefon 88.

707 Nagold.

20  bis 30  Ztr.
MtMNSkU

sucht zu kaufen
Erholungsheim Pilgerruhe.

vernichtet
Verblüffend

5-fach stark, geruchlos
mit Liopfwaich-Tabletten

Packungf.eine Kur ausreichendM.3.75 BorzugspackungM.6
nur in rotgelben Karton tn
Apotheken und Drogerien.

LsZsngbijeliki-
empfiehlt

K. Ä. Lsker, ÜIsgM.
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Schwäbische Volksbühne
Seminarturnhalle

Heute abend 7 Uhr

.Sie deutschen Kleinstädter
Lustspiel in 4 Aufzügen von Aug. von Kotzebue.

Sonntag den is. Februar: „Nathan der Weise-
Montag.. 16. „ „Maria Magdalene-

«

Ul en
in der Kapelle der Methodistengemeinde » Kirchstr.
vom 15. bis 20. Februar 1920, je abends 8 Uhr.

Evangelist R . Möller  von Oehringen wird als Leit¬
gedanken wählen : Wege von Gott und Wege zu Gott.

Sonntag 15. Febr . : Gesanggottesdienst (abends */r8 Uhr).
Montag 16. Febr . : „Eine verlorene Seele." 710
Dienstag 17. Febr . : „Wie kommen Menschen von Gott ab ?"
Mittwoch 18. Febr . : „Wie kommen Menschen zu Gott zurück?"
Donnerst . 19. Febr . : „Was hat uns Gott in Christo gegeben?"
Freitag 20. Febr . : ,Mieser Fall und gnädige Rettung ."
Jedermann ist freundlichst eingeladen!

Die
Nagold.

hiesige» Friseurgeschäfte
679 sind bis auf weiteres

Sonntags geschloffen.
Friedr.Blum. E.» !e. K.Stiltzel. W.Weinstein.

WIK
klEsn, kilms. Llllmelllei'. kmerbsä, LoyMiAli-
men. M 886r8kIls!M, Isg 68- II. KMiMNarten,
ülitrlielil, M 88 kriiiig8kg8l6!i null rote Lamvku

727.

Il
empkioklt

r «Ier . 122.
Nnmerkg.: kkologr. Lrdetteu«kräon INgUeli

MMkölirt.
Bezahle die höchsten Preise für Gold-

und Silbermünzen:
1 Silbermark 10 Mk.
2 „ 20 „ ufw.
slir Gold die Wsteu Tagcs-reise.

Altes Eisen,
Brockeleisen und Blechabfälle,
Ofengutz und Mafchinengutz,

sowie

Allblei , Messing , Kupfer rc.
kauft jedes Quantum u. zahlt die höchsten Tagespreise.

kr. ksiik. 8kkl«MriiiMter, ülagM.
671 Telefon 82.
705 Nagold.

HmssMM
Leins« »

kaufen
und bezahlen höchste Preise

Berg Hs Schmid.
Gesucht nach Rastatt für

sofort oder 1. März ordentl.

welches bügeln und nähen
kann, für Privathaushalt , so¬
wie eme

i.
Näheres bei

Frau Zimmermeister Frey
in Nagold . 16 N

MMvikv

kotMM
in 1 Pfd .-, 3 Pfd .- und

1 Ztr .-Packung,kierleg-klllvvr.

für krumme Schweine liefert
billigst und in jeder Menge

Nagold , Telefon 122.

Wollene IMkNz
in schönen Farben , zu 50, 60,
70, 80 u . 100 ^ geeignet zu
Mänteln , Ulstern, Joppen,
verk. p. Nachn. Koltermann
(Landesprod ), Berlin -Lich-
tenberg, Deutschmeisterstr. 1.

l . isclei ' fti ' snL VVilclbsi ' g
8ouu1sg, IS. kedriisr, vgedmittsg8 von3 vdr nn

!m 8e!iMkrMlll8SäI
^VieävrlioliinA k'amilieuLeier.

VortrüAS von kckünnerciiören, ^ ukkükrunA von 8ckwübi8cken
un6 sncloren kumoriMwcken Voik88tücken ciurunter

„Der Ltoinpekok " unci „s'irappekokdnuiekalkre ."
krouncie 6er eckien LunAe8kun8t un6 Aulen blumor8
von hier un6 QmAebunA 8inck ker^Iick einAelucken.
Xincker unter 16 ckukren Kaden keinen Zutritt.

Eintritt : 2 IVIK. 715 Oer Vorstnnä.
IM'

Mindersbach—Wart.
HE

^ Hochzeits-Einladung. ^
HE Zur Feier unserer ehelichen Verbindung be- HE
M ehren wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte HE
HE auf 712 HE
HE Dienstag » den 17. Februar 1920 HE
HE in das Gasthaus z. „Bären " iri Mindersbach freund- HE
HE lichst einzuladen. HE

^ Zakob killlibsch jMkMeie Böhler^
HE Sohn des X Pflegetochter des HE
HE Mich. Fr . Calmbach V Jakob Rothfuß , Bauer HE
HE Bauer in Mindersbach. in Wart . HE
HE Kirchgang um V-12 Uhr. HE
HE Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung HE
HE entgegenzunehmen. HE

GT
G
-Z)

K
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

lA und Bekannte zu unserer am
(K Dienstag , den 17. Februar 1920
lA im Gasthaus zum „Adler" in Sulz stattfindenden

Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.
G
O
A Wagner
(A Sohn des Friedr . Härtter
A Wagnermeister in Sulz.
H ) 713 Kirchgang 11 Uhr.
lA Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

Wildderg , 13. Febr . 1920.740

Trauer -Anzeige . D
Tiefbetrübt geben wir Verwandten und Bekann- M

ten die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe, treu- 8
besorgte Gattin , Mutter , Schwester und Schwägerin M

külilillk LvIIerB
an den Folgen einer Operation im Alter von 52
Jahren unerwartet rasch gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der tiefgebeugte Gatte
Wilhelm Keller mit Kindern.

Die Beerdigung findet nächsten Montag V?2Uhr statt.

723 Beihingen , 13. Febr. 1920.

Sulz.

Hcheits-EiMilig.

Friedrich Urtier MOalene Wer
Tochter des

Johannes Beßler
Weber in Sulz. Dank

Statt jeder besonderen Anzeige!
Emmingen.

!ochMtsrinls8ung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 17. Februar 1920

in das Gasthaus z. „Lamm" in Emmingen freund¬
lichst einzuladen. 643

AH Renz8 Maria Martini
Schreiner, X Tochter des

Sohn des Konrad Renz g fi Friedr . Martini
Zimmermann . 8 Zimmermeister.

Kirchgang um 11 /̂- Uhr.

Haiterbach.

Koedretta-Msällug.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde W

und Bekannte zu unserer am ^
Dienstag , den 17. Februar 1920 M

H ) stattfindenden Hochzeitsseier in das Gasthaus zum E)
^ „Löwen" in Haiterbach freundlichst einzuladen. ^

Umes Walz8 Marie Wille
Pflästerer

Sohn des Georg Walz,
>< Pflästerermstr.,Haiterbach

W
8)

Tochter des

-j- Georg Schüttle, Bauer ^
in Haiterbach. ^

H 678 Kirchgang ' /»12 Uhr. H)
M Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung (A
^ entgegenzunehmen. ^

Danksagung , g
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, M

die wir bei dem Heimgang meiner unvergeßlichen M
Gattin , unserer lieben Mutter , Großmutter und W
Schwiegermutter

Katharina Günther 8
erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte M
des Herrn Geistlichen, für den,  erhebenden Gesang M
des Herrn Lehrers mit Kindern und für die zahl- W
reiche Leichenbegleitung von hier u. auswärts sagen M
herzlichen Dank M

die trauernden Hinterbliebenen

Mötzingen, 13. Februar 1920. 719

W Wir sagen für die uns beim Hinscheiden unseres

^  unvergeßlichen Gatten und Vaters

I ÄWnrs Mff.PsWtk
M in so reichem Maße erwiesene Teilnahme, insbe-
W sondere für die vielen Kranzspenden und für die
W Leichenbegleitung von hier und auswärts , den Schul-
W kindern mit ihrem Lehrer und dem Gesangverein
!M für den erhebenden Grabgesang, sowie dem Herrn
W  Geistlichen für die Worte des Trostes und der
W Stärkung , unfern tiefgefühlten Dank

> die ir«mr»des MMiedM«.
Auf 1. März oder 1. Mai

suche ich ein fleißiges 737

für Küche und Haushalt.

Ru»Pros. Mg»«
Nagold.

Wagc >ld.Agsrre»
AgMltM
ksiicklsbsll

706 preiswert bei

Bereits neue, schöne

KoHmmde«-
Bluse

billig abzugeben. 730
Von wem ? sagt die Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

gibt an solv. Leute
jed. Stand , zu günst.
Beding. Ratenzahlg.

10 s . SeptKCo., Mrnberg 2.

EMMeMüllmU
Ev . Gottesdienst.

Am Sonntag Estomihi, 15.
Febr . 10 Uhr Predigt (Otto),
r/-1MhrKindersonntagsschule
Vs2 Uhr Christenlehre(Töchter>
Vr8 Uhr abends Erbauungs¬
stunde im Vereinshaus.

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde im Vereinshaus
(Matth . 18, 21—35), in Ver¬
bindung damit Vorbereitung
und Beichte für die Abend¬
mahlsfeier am Landesbußtag.

Kathol . Gottesdienst.
Sonntag , 15.Febr . */«10 Uhr

Gottesdienst, mittags 2 Uhr
Andacht.

Gottesdienste
der Methodistengemeinde.
Sonntag , 15. Febr . votm.

r/r10 Uhr Predigt (I . Elfner>
11 Uhr Sonntagsschule,abends
V-8 Uhr Gesanggottesdienst,
Von Montag bis Freitag je
abends 8Uhr Eoangelisations-
vorträge durch Evangelist R.
Möller -Oehringen (Näheres
siehe Inseratenteil ).
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